
die jedesmal ſprangen wenn der Stöpſel feſt genug ſaß Als dieſer Ver
ſchluß einmal nachließ wurde er mehrere hundert Fuß fortgeſcheudert Um
feſtzuſtellen wie weit die Wirkung dieſer Kraft gehen würde füllte Bouſſin
gault 1871 eine Gußſtahlkanone mit Waſſer ſchloß ſie mit einem Schrauben
ſtöpſel und ſetzte die Kanone drei Tage lang einer Kälte von 10 bis 20
Grad C aus Er nahm an daß die Wandungen des Geſchützes die
einen Druck von mehreren tauſend Atmoſphären aushalten auch dem Ver
mögen des Waſſers ein Ziel ſetzen würden um ſich überzeugen zu können
daß es flüſſig bleibe wurde eine kleine Stahlkugel mit eingeſchloſſen Jn
der Tat hörte man dieſe bei jeder Bewegung hin und her rollen ſobald
jedoch der Schraubenverſchluß gelüftet wurde erſtarrte der Jnhalt ſofort
Die Kraft gefrierenden Waſſers iſt alſo nicht unbezwinglich es bedarf nur
eines genügend ſtarken Widerſtandes zum Verhindern des Gefrierens
Somit iſt auch der Gefrierpunkt nicht ſo feſt und unveränderlich wie man
früher annahm Bei erhöhtem Druck wird Waſſer unter 0 Grad wieder
tropfbar flüſſig Mouſſon hat ſogar gezeigt daß Waſſer unter einem Druck
von 13000 Atmoſphären bei 18 Grad C Kälte noch flüſſig bleibt

Die Höfe um den Mond
Die ſogen Höfe oder Ringe die ſich am häufigſten um den Mond

zeigen aber auch bei der Sonne nicht ſelten ſind gehören wie wir dem
neueſten Heſt des Kosmos entnehmen zu den intereſſanteſten optiſchen
Erſcheinungen der Atmoſphäre Die am häufigſten vorkommenden
kleinen Ringe oder Kränze deren Durchmeſſer meiſt etwa 29 beträgt
werden Aureolen genannt ſie entſtehen durch Beugung der Lichtſtrahlen
an den Körperchen zarter Wolken oder Nebel in der Atmoſphäre ähn
lich dem Lichtkranze der bei ſtarkem Nebel faſt um jede Straßenlaterne
zu ſehen iſt Von der Größe dieſer Waſſerkügelchen die im Durchſchnitt
etwa ein hundertſtel Millimeter beträgt hängt der Durchmeſſer des Licht
kranzes ab je größer die Kügelchen um ſo kleiner ſind die Aureolen
Wenn die winzigen Körper von möglichſt gleicher Größe und Verteilung
ſind erſcheinen die Höfe ſehr ſchön ausgebildet und zugleich farbig mit
vorherrſchendem Rot andernfalls überdecken ſich die Farben und der
Ring erſcheint uns weiß Die größeren Höfe auch Halo genanut die
einen Durchmeſſer von meiſt 229 aufweiſen und bald weiß erſcheinen
bald n e in umgekehrter Reihenfolge das Rot innen zeigen
entſtehen durch Brechung des Lichts in den kleinen Eiskriſtallen die ſelbſt
im Sommer in deu höheren Regionen der Atmoſphäre ſchweben Be
ſonders häufig ſind dieſe Erſcheinungen in den Polargebieten wegen der
Menge der in der Luft ſchwebenden Eiskriſtalle

Der letzte Soldat Vapoleons I
Man ſchreibt der Frankf Ztg Ueber die letzten Kriegsveteranen

Napoleons I gibt Guſtave Schlumberger in einer vor kurzem bei Plon in
Paris veröffentlichten kleinen Schrift eine intereſſante Zuſammenſtellung
Von den gewaltigen Kriegermaſſen die von 1796 1815 unter Napoleon
gekämpft hatten war noch eine ganze Schar ja eine kleine Armee übrig
geblieben als im Jahre 1851 die Sanlt Helena Medaille für die Ueber
lebenden geſtiftet wurde Jm Jahre 1880 war dieſe alte Garde bereits
auf einige hundert Veteranen zuſammengeſchmolzen die einmal im Jahre
ihre alte Uniform wieder anzogen und zur Vendöme Säule pilgerten Am
1 Januar 1891 ſtanden auf der Liſte der Ehrenlegion noch 34 mit der
Sankt Helena Medaille geſchmückte alte Soldaten die von dem franzöſiſchen
Staate eine Penſion erhielten Von dieſen ſtarben noch im Laufe des
ſelben Jahres 20 7 ſtarben im Jahre 1892 3 im Jahre 1893 je einer
in den drei folgenden Jahren und endlich im Jahre 1898 ſtarb auch der
einzig noch Ueberlebende Dieſer letzte Soldat Napoleons I hieß Viktor
Baillot Er war im Jahre 1793 geboren hatte die Kampagne von 1812
mitgemacht und kehrie erſt nach der Abdankung Napoleons wieder nach
Frankreich zurück Jm Jahre 1815 geriet er bei Waterloo in englüſche
Geſangenſchaft und wurde als Kriegsgefangener nach England gebracht
Jm Jahre darauf wurde er wegen hochgradiger Schwindſucht als dienſt
untauglich aus dem Heere enilaſſen was ihn aber nicht hinderte noch als
Greis von mehr als 100 Jahren Spaziergänge von 3 Kilometern zurück
zulegen Baillot war groß hager vom Alter nicht gebeugt ſein einziges
Gebrechen beſtand in ſeiner Schwerhörigkeit Er war ſehr geſprächig vor
allem liebte er es von Napoleon und dem Kriege zu erzählen Vor
einigen Jahren ſprach man in den Zeitungen von zwei Kriegsveteranen
der kaiſerlichen Armee die angeblich im Auslande leben und von denen
der eine ein Alter von 106 der andere ſogar von 134 Jahren erreichthaben ſollte Alle Nachforſchungen nach ihnen aber blieben vergebens
prd auch ihre Namen ſtanden nicht auf der Liſte der franzöſiſchen Ehren
egion
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Kunck Klandeln

S 77FAnflöſung des Preisrätſels ans Nr 14
Beruf der Konfirmanden

Brennibor Edelfraun Rajſinade Ungarwein Feſtmahle Drigalskt
Eumeniden Rededurſt Konnexion Oldenburg

Richtige Löſungen gingen ein 57 Das Rätſel wurde richtig gelöſt
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aus Halle von Gebr Steinmetz Lore Lehmann Marie Herrmann
Max Schubert Otto Schuſter Julius Schmidt Otto Herrmann Karl

euber Otto Wichmann F Gäbler Alma Roſch G Schlereth Frau
d Witzſchel Louis Stück Frau M Uhle Georg Ebert Erich Schulze

Alwine Körper Frau J Günther Otto Richter Marie Allenſtein Frida
Lauprecht Emma Kramer Anna Schultze Randolph der Fr Goltze
Frau W Hoffmann Hugo Fiſcher Luiſe Richter Alfred Baumgart
Geſchw Kaufmann A Beydatſch M Rulf E Weigert Max Groß
Gebr Fiedler K Brunner Richard Goldhammer Woldemar Schmidt
W Zielinski E Wilke Frau Wipplinger Albert Häder Julius Lohde
Wilhelm Fiſcher

von auswärts von Elsbeth Creutzmann Frau L Kranz Landsberg
Anna Könnicke Brachſtedt Karl Sander Plößnitz H Peterſen Karl
Albrecht Nietleben Max Ködderitz Braunſchweig Frida Schneider
Frau Mediz Rat Schneider Merſeburg Doris Klemm Stolpen Oskar
Diettrich Wernigerode Hans Flaiſchlen Radewell

Preis Poeſte Ranken von Adele Müller
entfiel auf Frida Schueider Merſeburg

Preisxrütſel
Das neue Rätſel beſteht aus drei Worten dieſe ergeben ein Vor

kommnis der Jetztzeit Das erſte Wort welches vier Silben hat iſt ein
heimatliches Stück Land deſſen Name wegen ſeiner Bedeutung oft und in
verſchiedentlicher Beziehung genannt wird Das zweite Wort ſteckt im
Robinſon Die erſte Silbe des dritten vierſilbigen Wortes iſt der erſte
Teil eines ſpaniſchen Fluſſes die zweite Silbe iſt der erſte Teil eines
Muſikinſtruments die dritte iſt die zweite Hälſte eines weiblichen Vor
namens und die vierte die Hälfte eines ſibiriſchen Fluſſes

Preis Die Colonie Hraſtlianiſches Febensbild
von F Gerſtächer

Die Auflöfung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

ſenden

Auswärtige Gewinner eines Preiſes wollen gefl ſofort nach Be
kanntgabe ihre genaue Adreſſe der Redaktion per Poſtkarte
mitteilen damit die Zuſtellung des Preiſes unverzüglich erfolgen kanr

Skataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
der Mittelhandſpieler verliert auf folgende Karte aHandſpiel ob

wohl die beiden älteſten Jungen im Skat liegen das Spiel alſo mit
9 Matadoren geht

e 4B aA 10 K DP 9 eA D 4A
Deutſch

CoeurBube Carr Bube TreffAß TreffZehn TreffKönig
Treff Dame Treff Neun Coeur Atz Coeur Dame Carr Aß

V hatte bis zum einfachen Null gehalten mußte aber dann paſſen er
hatte nur 21 Augen in der Karte Wie ſaßen die Karten Wie ging
das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 18
Kartenverteilung

B aA 10 bD e10 R D 9 8 7 4K
M g d cB aK P 9 8 7 bA e
H dB bI0 9 8 7 dA 10 9 7
Skat dbD 8

Spiel

1 V e10 eA dB 23 2 H dA dK eB
Der Spieler gibt noch zwei Stiche ab

M a7 410 aA 21 V u10 as b10 20Damit haben die Gegner 64 V mußte im 1 Stich gleich die
c10 anſpielen da H Null onuvert hatte

Verantwortlicher r Mi d 2 c 9Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W K utſchbach Beide in Halle a S
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rege m e anNr 15 Halle a den 9 April 1905
Ein Wiederſinden

Von M Bleßmann Wolfenbüttel
Nachdruck verboten

Draußen fiel der Schnee Sehr zeitig denn es war heut erſt
Martinstag Es dämmerte ſtark und ich wollte die Lampe anzünden
doch die alte Daine die im Lehnſtuhl am Ofen ſaß wehrte meinem
Beginnen Warte noch ein wenig, bat ſie es plaudert ſich gut
im Zwielicht ein ruhiges Dämmerſtündchen hat mir in der ge
räuſchvollen Großſtadt und in dem nnruhigen Haushalt dem ich
ſo lange vorſtand oft gefehlt Sie ſchaute ſtill ſinnend durchs
Fenſter Das Licht der Staßenlaterne erhellte unſer Parterrezim
mer fiel voll auf das milde von weißem Haar umrahmte Antklitz
Nach jahrelanger Abweſenheit war die alte Dame zurückgekehrt in
die kleine Vaterſtadt die Stätten ihrer Kindheit noch einmal zu
grüßen Wohl fand ſie die alten ſchmuckloſen Häuſer der Vorſtadt
faſt noch alle in der ihr bekannten Geſtalt aber fremde Geſichter
ſchauten durch die Fenſter und die Gefährten ihrer Jugend waren
dahingegangen

Ueber das Dach ihres Vaterhauſes ſchon blickten die Wipfel
der Bäume die einſt ihre Mutter gepflanzt und ſagten ihr Du
biſt alt geworden Aber es war nur äußerlich Jhr gutes reiches
Herz ſchlug noch ſo warm für Freud und Leid ihrer Mitmenſchen
wie einſt vor Jahren wo ich die früh Verwaiſte ſo oft ihre weiche
Hand in milder Liebkoſung auf meinem Haar gefühlt hatte

Jn unſer leiſes Geplauder könte jetzt von der Straße her lauter
Geſang von Kinderſtimmen

Zwar keineswegs melodiſch aber dafür ſehr kräftig Die alte
Dame ſtand lächelnd auf

Sie ſingen wahrhaftig noch Martenabend ſagte ſie und
ſpähte hinaus

Eine große Kinderſchar ſtürmte ſoeben lärmend auf unſer Haus
zu und geſchwind wollte ich das Zimmer verlaſſen indem ich die
Abſicht äußerte die Haustür zu verſchließen

Laß ſie doch mal, ſagte mein lieber Gaſt für mich iſt das
ein Lied aus der Jugendzeit hab ich s doch einſt ſelbſt ge
ungenJa Tantchen dann wollen ſie aber auch was wandte ich

ein und bei den billigen Apfelpreiſen
Nun das Honorar laß dann meine Sorge ſein, meinte

die alte Dame wir nehmen die Aepfel die ich eigentlich mit
nehmen wollte ich kaufe mir andere

So ſtrömten ſie denn ungehindert herein die kleinen Sänger
ein gemiſchter Chor im doppelten Sinne des Wortes Unſere
Küchenfee ſchaffte brummend den großen Aepfelkorb herbei der
eigentlich zum Verſand fertig gemacht werden ſollte

Der Chor der Sänger ſetzte im ſtärkſten Forte ein und unſer
Moppel fühlte ſich veranlaßt den Accompagneur zu ſpielen und
ſtimmte ein langgezogenes mißtöniges Geheul an

Wir hielten uns lachend die Ohren zu und ich ſchenkte ihnen
die übrigen Verſe ihres Martenabendliedes Umdrängt von der
hoffnungsvollen Jugend begannen wir das Obſt auszuteilen

Tante mick vok en Appel ick häwwe jſau luut ſungen
un noch niſt ekreen warraft gen Gott log ein kleiner frecher
Schlingel deſſen alte Hanftaſche dicht gefüllt auseinanderſtand Jch
ſchob ihn zur Seite mein Blick war auf ein zartes Kind gefallen
das abſeits von den übrigen in der Haustür ſtand

Nun Kleine komm doch her, ſagte mein Beſuch freundlich
Du haſt ja noch gar nichts belommen

Dat hat vok gar nich middeſungen proteſtierte der frech
Schlingel wieder

Jch kann das auch nicht ſingen ſagte das Kind und an der
Ausſprache erkannten wir daß es nicht zu den Eingeborenen ge
hörte

Jch hob die Lampe hoch und ihr helles Licht fiel auf ein
ſchmales blaſſes Kindergeſichtchen in dürftige Lumpen gehüllt
ſtand die Kleine ängſtlich da die Hände frierend unter der zer
riſſenen Schürze verborgen

Wir entließen die beſchenkten Sänger nur das kleine Mädchen
das ſtill weinend ſich ihnen anſchließen wollte hielten wir zurückDie is ja gar nich von hier bemerkte der vorlaute Jwuge

noch im Abgehen und warf der Kleinen einen mißgünſtigen Blick zu
Komm doch näher mein Kind, ſagte die alte Dame gütig
Aber erſt abtreten kommandierte unſere Küchenfee und be

trachtete grimmig die ſchmutzigen Spuren der vielen Kinderfüße
Das eingeſchüchterte Kind gehorchte aber das ſchadhafte

Schuhwerk war einer gründlichen Reinigungsprozedur nicht mehr
ewachſen die klaffende Sohle löſte ſich vollends und die Kleinebrach in ein bitterliches Weinen aus

Jch ergriff des zitternden Kindes Hand und nahm es mit in die
warme Küche die alte Dame war mir gefolgt und beim hellen
Schein der Gasflamme ſahen wir erſt welch ein liebliches Ge
ſchöpfchen die zerlumpte Hülle barg Unter dem alten Kopftuch
hervor ſtahlen ſich glänzende blonde Locken und umrahmten ein
ſchmales längliches Antlitz von auffallend feinem Schritt Jch
ſetzte dem erfrorenen kleinen Mädchen warme Suppe vor und wir
ſchauten ihr zu und bewunderten im ſtillen des Kindes anmutige
Bewegungen Jch blickte auf das magere Händchen das ſo eifrig
den Löffel zum Munde führte dem kleinen Finger der Rechten
fehlte ein Glied Auch die alte Dame hatte dieſes beſondere
Kennzeichen wahrgenommen Das Kind hatte ſeine Mahlzeit
beendet es ſeufzte tief dann als ſage es eine eingelernte Lektion
auf ſprach es eintönig Mutter läßt auch ſchön bitten um altes
Zeug oder etwas zu eſſen der liebe Gott ſoll alles reichlich
belohnen

Haſt Du denn keinen Vater mehr fragte ich
Das Kind ſchlug die großen Augen auf und ſagte ernſthaft

Eben haben wir keinen Einmal da haben wir wieder einen
gehabt aber er hat Muttern ſo doll verhauen da wollten
wir ihm nicht behalten

Wir ſahen uns erſtaunt an ob dieſer Auskunft dann ſuchte ich aus
der abgelegten und verwachſenen Garderobe der Kinder etwas her
vor und die Kleine betrachtete es mit glänzenden Augen ich machte
aus den Kleidern ein Paket die Stiefel zog ich über die kleinen
ſchmalen Kinderfüße

Die Kleine ſah mich dankbar an dann trat ein Ausdruck hilf
loſer Angſt in ihr Geſicht

Ach Gott wenn Mutter ſe bloß nich wieder verkloppt
wie die vorigten Aber bitte liebe Dame ich muß nach et
rief ſie plöplich als käme ihr erſt jetzt ihr längerer Aufenthalt
zum Bewußtſein

Auf unſere Frage wo ſie wohne gab ſie eine verworrene Ant
wort und wir ſahen ihr nach wie ſie eiligen Schrittes davon ging
in den trüben kalten Novemberabend hinaus

Tags darauf ſaßen wir beim Frühſtück als das Mädchen mich
in den Hausflur rief wo ein zerlumptes Weib mir entgegen trat

Mein Beſuch kam gerade die Treppe herunter und mit enl
ſetzten Blicken betrachteten wir beide die abſtoßende Erſcheinung
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Die kleinen glimmenden Augen des Weibes blickten von einemzum andern dann wandte ſie 45 an die feingekleidete alte Dame

Jnädje Jroßmutter ick wollt mir voch villemals bedanken for
die neie Kluft wat Se mein Jretchen jeſchenkt haben jnädje
Jroßmutter hätten ſor mir voch woll n Paar Stiewel ick bin
ſehr abjeriſſen

Jch blickte unwillkürlich auf den plumpen Männerſchuh den
ſie vorſtreckte und dann auf den Fuß meines Gaſtes der noch
ſeine feine Form bewahrt hatte das Weib bemerkte es unverfroren
ſtreifte ſie die zerriſſenen Schuhe ab und präſentierte den reichen
natürlichen Durchbruch ihrer Strümpfe Die alte Dame ſchüttelte

mißbilligend das greiſe Haupt ich aber betrachtete das Weib mit
unverhohlenem Entſetzen

Sie ſind die Mutter des kleinen blonden Mädchens fragte
ich ungläubig die leibliche Mutter

Sie trat mir näher ein widerlicher Fuſelgeruch ſtrömte mir ent
gegen und ich wich unwillkürlich zurück

Det jrade nich Madam, erwiderte ſie aber ick halt ihr
wie n eejnet Kind Jck willt Jhnen verraten, fuhr ſie heiſer
üſternd fort ſie is von n Stande Sie haben ihr det an

emerkt habe ick recht
Die alte Dame ſah mich an und in ihren ſeelenvollen Augen

ſtanden Tränen
Armes Kind flüſterte ſie leiſe
Wo wohnen Sie wandte ſie ſich kurz zu den Weibe deſſen

lauernder Blick von einem zum andern glitt
Sie zögerte einen Moment dann nannte ſie Straße und Haus

nummer und ich hieß ſie für heute geben ſchlürfenden Schrittes
verließ ſie das Haus und ich öffnete die Türen ihren abſcheulichen
Fuſelgeruch hinauszulaſſen

Die alte Dame konnte ſich über dieſen Vorfall nicht beruhigen
Jhr gütiges warmes Herz ihr reger Geiſt beſchäſtigten ſich mit
dem Lebensgang des bedauernswerten Kindes ſie die ſich in ihrem
Wohnort tatkräftig an den Werken der inneren Miſſion beteiligte
wollte die Gelegenheit zu deren Ausübung auch in der alten Hei
mat nicht vorüber gehen laſſen Sie ließ nicht nach am andern
Morgen mußte ich mit ihr auf die Suche gehen aber vergebens
Zwar die Bewohner der winkeligen Häuſer beſtätigten uns daß
die Geſuchten bis vor kurzem ſich dort aufgehalten und eine junge
Frau erklärte uns Aber ſie wollten ihr nich behalten von
wegen ſie machte eine ergänzende Gebärde als ſetze ſie eine
Flaſche an den Mund

So war den unſer Weg vergeblich die alte Dame erging ſich
noch in allerhand Vermutungen über die Herkunft des lieblichen
verſtoßenen Kindes Der Tag ihrer Abreiſe kam heran ſie
ließ ſich meinen Gegenbeſuch verſprechen doch Jahre vergingen
bevor er zur Ausführung gelangte Unſere Korreſpondenz warſpärlich und beſchränkte h faſt nur auf Geburtstags und Neu

jahrsgratulationen
Da berührte ich auf der Durchreiſe die Großſtadt in der ſie

ſeit Jahren lebte Jch meldete ihr mein Kommen die Antwort
folgte bald aber die Karte zeigte veränderte zitternde Schriftzüge

Jch freue mich Dich noch einmal zu ſehen aber leider mußt
Du mich im Krankenhauſe ſuchen Die lieben Schweſtern pflegen
mich ſo treulich doch das alte Uhrwerk iſt abgelaufen Willſt
Du mich noch einmal ſehen bevor es für immer ſtille ſteht dann
komme bald

Bewegten Herzens folgte ich dem Rufe der treuen mütterlichen
Freundin weit draußen vor der großen Stadt umgeben von freiem
2 lag der weite Gebäudekomplex der ſo viel menſchlichen

ammer unter ſeinen Dache barg
Eine ältliche Diakoniſſin öffnete mir ernſten Antlitzes die Türen

zu dem hohen luftigen Gemach der lieben Kranken Die ſeelen
vollen u meiner alten Freundin vervollſtändigten den Gruß den
mir der Mund nur flüſternd bot

Nahe z nahel winkte die abgezehrte Hand
Jch ſank vor ihrem Lager nieder und beugte mich auf ihre

Rechte doch ſie entzog ſie mir ſanft und legte ſie mir auf das
Haar ſie gab mir ſo liebe Worte mit auf den ferneren Lebensweg
daß es mir war als ſpräche noch einmal die längſt heim egangene
Mutter durch ihren Mund zu mir ich erhob mich und trat chmerzlich
bewegt von dem Gedanken an den bevorſtehenden Verluſt an das

Fenſter um mich ein wenig zu ſaumeln Die Kranke ſprach
e

Jſt nicht hent Martinstag und ſind s nicht ſchon fün fzehnJahre daß ich die Heimat wiederſah 9t Awon Nußgeh
Jch ſann nach und nickte ſtumm

t m einmal näher ich habe etwas für Dich fuhr ſie
or

So hatte ſie früher wohl geſagt oder geſchrieben wenn ſie aus
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ihrem lagen Leben dieſes oder jenes mich ſchauen ließ um mich
in meinen Arbeiten zu fördern

e ſetzte mich zu ihren Füßen und harrte ſchweigend
war ſo ſtill in dem hohen Zimmer Die Doppeltüren hielten

jedes Geräuſch vom Korridor fern
Wie wohltuend ruhig es hier iſt bemerkte ich endlich
Da draußen wohl, ſagte die Kranke leiſe aber dort

ſie deutete auf die Wand des Nebenzimmers meine Nachbarin
gefällt mir nicht Horch hörſt Du ſie auch ſo ging das die
ganze Nacht

Jch lauſchte und erſchrak da drinnen im Nebenzimmer ſtöhnte
ein armes Menſchenkind in tiefſter Qual Gedämpft nur klangen die
Laute herüber und doch ſchauerte ich unwillkürlich zuſammen ein
banger Schrei drang zu uns herüber

Meine mütterliche Freundin winkte mich nahe heran es ſchien
als wolle ſie mir Aufſchlüſſe über die ſchwerkranke Nachbarin geben
da öffnete ſich geräuſchlos die Tür eine jugendliche Diakoniſſin
trat ein mit einem Fieberthermometer in der Hand

Während ſie durch ein ernſtes Neigen des Hauptes mich grüßte
fing ich einen Blick aus den Augen der Kranken auf deſſen Be
deutung ich indeſſen nicht verſtand

Die liebe Schweſter Margarete meine treue und geduldige
Pflegerin ſagte ſie leiſe

Jch blickte gefeſſelt in das feine jngendliche Antlitz das ſich
errötend ob des Lobes zu der Patientin niederbeugte ich folgte den

r bnngen der zierlichen Hand dem kleinen Finger fehlte ein
ied
Wieder fing ich einen Blick der Kranken auf
Es iſt heut Martinstag ſagte ſie mit Betonung

Eine längſt verblaßte Erinnerung ſtieg in mir auf ge
wann mehr und mehr Form und Farbe Ein lleines frierendes
und zerlumptes Bettelmädchen tauchte vor meinem Geiſte auf
aber ich ſah die Kranke an und ſchüttelte zweifelnd den Kopf
Da öffnete ſich abermals die Türe und eine Diakoniſſin trat ein

Um Verzeihung, ſagte ſie mit gedämpfter aber leicht bebender
Stimme Schweſter Margarete kommen Sie einen Moment
nach Nummer 4 Jch kann es nicht allein Frau Oberin wurde
eben abgerufen bitte nur einen Moment Die Angeredete
ſchüttelte mißbilligend den Kopf erhob ſich aber zögernd mit dem
Verſprechen gleich wieder zu kommen

Nebenan hörten wir die Kranke laut ſtöhnen dann ſprach ſie
wieder doch die Worte blieben unverſtändlich Nun ein lauter
durchdringender Schrei ein Ruf dem nach einer Pauſe eine
leiſe Stimme antwortete und es blieb ſtill totenſtill dort
drinnen

Meine alte Freundin hielt meine Hand umfaßt wie eine
angſtvolle Erwartung hielt es uns umfangen

Da trat leiſe die Oberin eine Dame von überaus ſympathiſcher Er
ſcheinung zu uns in das ſtille Gemach

Jhr Antlitz zeigte Spuren großer Bewegung
Verzeihen Sie die Störung von vorhin Fräulein Jakobſen,

wandte ſie ſich bittend an die Kranke
Meine arme Nachbarin iſt erlöſt fragte ſie teilnahmsvoll
Wir hoffen daß ſie nicht mehr lange zu leiden haben wird

Gott hat ihr noch einen großen Troſt geſchenkt in ihren letzten
Stunden Sie zögerte einen Moment dann fuhr ſie ernſten
Tones fort Sie hat ihr Kind und unſere liebe Schweſter Margarete
ihre Mutter gefunden ein kleiner Fehler in der Bildung der Hand
der beiden gemeinſam hat das Erkennen herbeigeführt

Jch wechſelte mit meiner alten Freundin einen Blick dann teilte
ich der geſpannt lauſchenden Oberin unſere Vermutungen mit
Sie nickte beſtätigend und ſah ſinnend vor ſich nieder

Es iſt ein Wunder ſagte ſie dann daß unſere liebe Mar
garete durch die Nacht dieſer traurigen Kindheit doch den Weg
zum Licht gefunden hat Wir haben ſie einſt als Patientin auf
genommen und ihre Lieblichkeit und Anmut gewannen ihr das
Herz einer alten Dame die hier Geneſung von ſchwerer Krankheit
gefunden Sie hat ſie uns auch wieder zugeführt und was ſie
bei uns geworden Sie haben das wohl ſelbſt empfunden liebes
Fräulein

Und ihre Mutter fragte ſieMeine alte Freundin nickte
leiſe

Die arme Frau hat einſt gefehlt aber ſicher auch ſchwer
ſehr ſchwer gebüßt Jhre Verhältniſſe waren in peknniärer Hin
ſicht glänzend aber ſie iſt nicht glücklich geweſen ſoviel ich weiß
Sie iſt längſt Witwe und im vorigen Jahre ſtarb hier ihr
letzter Sohn er ſiel im Duell

Sie hielt inne und warf einen Blick auf die Kranke es war
als käme ihr erſt nachträglich die aufregende Art ihrer Mittellungen
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zum Bewußtſein doch meine alte Freundin machte ihr ein Zeichen
und ſie fuhr fort

Wie aus ihren Worten hervorging hat ſie wenigſtens ihr
Unrecht an dieſem verſtoßenen Kinde wieder gut machen wollen
ſie hat nach ihm geforſcht doch vergebens Nun iſt es das
einzige von allen das an ihrem Sterbelager ſteht Die Oberin
ſchwieg dann machte ſie mir leiſe ein Zeichen und ich nahm be
wegten Herzens Abſchied von meiner alten Freundin für
immer

Jch trat hinaus auf den weiten Korridor Die Tür des
Nebenzimmers wurde jetzt geöffnet und eine Schweſter erſchien
auf der Schwelle

Die gnädige Frau iſt eben ſanſt eingeſchlafen meldete ſie
der Vorgeſetzten

Jm Vorbeigehen warf ich einen Blick in das hohe Gemach
dort kniete ein Kind im ſtillen Gebet am Lager der Mutter die
es gefunden um ſie zugleich für immer zu verlieren

Der Schlüſſel
Skizze von A Steiner

Nachdruck verboten

Der Jahrmarkt iſt zu Ende Mann und Fran ſind auf dem Wege
nach Hauſe er in Zickzacklinien von einem Chauſſeebaum zum andern ſie
immer ein paar Schritte hinter ihm mit dem großen Deckelkorb in dem
die eingekauften Sachen liegen Aber den Hauptgegenſtand für den ſo
viel ſchwerverdientes Geld draufgegangen iſt den bringt ihnen der reiche
Nachbar auf ſeiner Fuhre mit es iſt ein ſchön lackierter Schieblade
kaſten welcher oben einen Aufſatz beſitzt der mit Glasſcheiben verſehen
iſt ein Gegenſtand den ſich die armen Häuslerleute ſchon immer gewünſcht
haben jetzt iſt es endlich ſo weit und wenn ſie nach Hauſe kommen
dann ſteht er gewiß ſchon vor der Tür denn der Bauer war ja noch vor
ihnen vom Markte fortgefahren Die junge Frau ſchwelgt im Gedanken
daran wie ſtattlich ſich die Steingutſchüſſeln mit der bunten Blume auf
der Jnnenfläche hinter den Glasſcheiben ausnehmen werden dabei behält
ſie immer ſo gut es in der Dunkelheit geht ihren Mann im Auge deſſen
Wanderung mit einigen Schwierigkeiten verknüpft iſt inſofern als er an
alle Bäume rennt und ſchon zweimal der Länge nach im Chauſſeegraben
gelegen hat aber endlich leuchten doch die Lichter der Arbeiterhäuschen

mühſam ſteuern die beiden drauf los denn es hat angefangen zu
regnen und der Aufenthalt im Freien fängt an nnerquicklich zu werden

Halt halt da ſtolpert er richtig da ſteht der lackierte Schrank
dicht vor dem Hauseingang

Konnten ihn die Kerle nicht an der Seite abladen Sie gehen
beide ohne ein Wort zu verlieren an s Hineintragen damit nicht etwa
der koſtbare Lack leidet aber die Aufgabe iſt nicht leicht zweimal ſchon
hat der Kralowitzky ſeine Frau vermittels des neuen Möbels ſo energiſch
an die Wand gedrückt daß ſie ihr Ende nahe glaubte zweimal war er
mit ſamt Schrank und Frau hingeſtürzt und nur ihrem energiſchen
Ziehen Stoßen Heben Rücken war es gelungen das ſauer erworbene
Stück an Ort und Stelle zu bringen zwiſchen Bett und Ofen Da ſteht
nun der Kralowitzky davor im offenen Schafspelz die Mütze auf einem
Ohr und beſieht ſich den Einkauf die Frau fängt einſtweilen an in der
ärmlichen Stube herum ukramen ſieht ſchnell nach dem kleinen Bett in
dem eng umſchlungen die beiden Jungen liegen kratzt ein wenig in der
Herdaſche um ein Töpfchen beiſeite geſetzter Suppe für ſich und den
Mann zu wärmen ſucht eine irdene Schüſſel und zwei Löffel hervor und
legt dann behntſam ihre guten Sachen das Kopfinch die Staatsſchürze die ſchwarze Samtjacke in den großen bunt bemalten
Deckelkaſten

Ein feiner Kaſten Liduſchka was Gefällt er Dir
Warnm nicht iſt ihre ruhige Entgegnung
Aber man muß probieren wie er ſchließt gib mir einmal den

Schlüſſel
Den Schlüſſel Wo hab ich denn den Schlüſſel
Wer ſoll ihn denn ſonſt haben Gib ihn nur heraus

Er tritt ſchwankend auf ſie zu
Du haſt ihn mir ſelber aus der Hand genommen in der Taſche

wirſt Du ihn haben
Unſinn red nicht aber er fängt doch an die Taſchen zu durch

ſuchen erſt die Hintertaſchen in dem langen blauen Bauernrock dann die
Vordertaſchen die rechten die linken die Weſten die Hoſentaſchen
kein Schlüſſel

Und Du mußt ihn doch haben Liduſchka wenn Du ihn nicht gleich
herausgibſt ſchlag ich Dich kurz und klein

Aber Kralowitzky ſei doch nicht ſo wild ſie verlegt ſich auf s Bitten
denn ſie hat den Schlüſſel wahrhaftig nicht und ſie weiß wenn ihrer
einmal etwas über den Durſt getrunken hat ſo herzensqut er auch ſonſt
iſt dann iſt nicht mit ihm zu ſpaßen heiliger Gott und Vater
Das kann eine luſtige Nacht werden Sei doch nicht ſo komm
ſchlafen komm morgen findet ſich alles ehe Du aufſtehſt

Laß mich in heiliger Ruhe Werb das ſag ich Dir wo iſt
der Schlüſſel im Augenblick den Schlüſſel Jn ihrer Angſt verſucht
ſie einen Gewaltſtreich faßt ihn um den Leib und müht ſich ab ihn im
Pelz wie er geht und ſteht auf s Bett niederzuziehen in der ſchwachen
Hoffnung wenn er nur erſt liege dann werde er gleich losſchnarchen und
dann ſei alles überſtanden
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Aber ſie hat ſich verrechnet dieſes Mandver hat ihn vollends zu
Wut gereizt und mit zuſammengebiſſenen Zähnen ſchlägt er auf ſie los
immer tüchtig wo es auch hinrrifft

Und ſie ſetzt ſich nicht zur Wehr ſie S t beide Hände vor s Geſicht
und weint ſie weiß ja doch er iſt der Stärkere und ſie weiß auch das
iſt gar nicht ihr Kralowitzky der ſie da ſchlägt das iſt nur der verfluchte
gottverdammte Schnaps dieſes Kreuz dieſe Plage er iſt der beſte wenn
er nicht trinkt aber der Schnaps der naps Anus dem kleinen
Bett erheben ſich zwei blonde ſtrubbelige Köpfe mit blinzelnden Augen
aber nur um in demſelben Augenblick wieder blitzſchnell unter dem dicken
blankarrierten Deckbett zu verſchwinden

Plötzlich läßt der unſelige Betrunkene von ſeinem Weibe ab er fährt
ein paar Mal in der Stube hin und her endlich bückt er ſich hinter den
Ofen er hat gefunden was er ſucht ein wuchtiger Schlag mit der kleinen
ſtumpfen Hacke und drei Scheiben aus dem neuen Kaſten klirren zu
Boden

Kralowitzkyl Der Kaſten Erbarm Dich Gott
Aber er läßt ſich nicht abhalten

Du elender Kaſten Du Beſtie von einem Kaſten An allem biſt
du ſchuld deinetwegen habe ich meine Liduichka braun und blau ſchlagen
müſſen Auch nicht ein Stück ſoll von dir ganz bleiben

Und richtig es dauert gar nicht lange ſo liegt ein wüſter Holzhanfen
da wo eben noch der Kaſten ſo ſtattlich geprangt hat

Die arme kleine Frau iſt in die Nebenkammer geſtürzt wo ſie lang
ausgeſtreckt auf einem Haufen Erdäpfeln liegend ihrer Verzweiflung in

lautem Schluchzen Ausdruck gibt vDer Vollbringer der Heldentat aber ſitzt auf dem Bettrand und ſtarrt
ſtumpfſinnig vor ſich hin Er möchte ſich gern ſchlafen legen aber die
großen Waſſerſtiefeln genieren ihn

Liduſchtal komm zieh mir die Stiefel aus Gehorſam erſcheint
das arme Geſchöpf auf der Schwelle mit triefend naſſem rotverweintem
Geſicht und reißt unter heftigen Rucken ihrem Eheherrn die naſſen Stiefel
von den Füßen Da klirrt etwas auf der Erde der Schlüfſel

Na ſiehſt Du Hab ich s nicht gleich geſagt ruft der Mann
triumphierend wirſt ſich in s Bett zieht die Beine nach oben das Deck
bett bis über die Ohren und ſchnarcht

Die Frau aber zieht ſich noch einmal verzweifelnd ſchluchzend auf die
Erdäpfel zurück

Am nächſten Morgen erſcheint Jankn Kralowitzky im höchſten Grade
kleinlant mit brummendem Kopf und rot verſchwollenen Augen vor ſeinem
Gutsherrn eGelobt ſei Jeſus Chriſtus Bitte gnäd gen Herrn ich möchte nämlich
um Vorſchuß auf die nächſte Woche bitten der gnäd ge Herr werden wohl
ſchon von meinem Unglück gehört haben

Was iſt denn das für ein Unglück ſchreit ihn der Gutsherr an
halb beluſtigt halb erboſt Deine arme Liduſchka haſt Du alſo auch

noch geprügelt p Herr
Na natürlich bitt gnäd genDieſes arme Weib Känen Kaſten und Prügel obendrein Hat ſie ſich

denn nicht wenigſtens gewehrt und wieder gehauen 8
Na das hatte ich mir wohl verberen bitt gnäd gen Herrn das wäre

auch noch ſchöner zSic v ſchöner was dem einen recht iſt iſt dem andern billig

So Na bitt gnäd gen Herrn mit Erlaubnis zu ſagen das weiß
ich beſſer wenn der Mann die Frau ſchlägt dann freuen ſich die Engel
im Himmel dabei richtete er ſich in ſeiner ganzen Größe auf Wenn
ſich aber die Frau einfalen läßt die Hand gegen den Mann aufzuheben
bann ſollen ſie gleich dreitauſend Teufel in die Arbeit kriegen das weiß
jedes Kind

Darauf nimmt er ſeinen Vorſchnß in Empfang küßt dem Herrn die
Hand und geht ſtolz erhobenen Hauptes nach Hauſe

Die Kraftentwicklung gefrierenden Waſſers

Dem neueſten Heft des Kosmos jener bekannten durch die gleich
namige Geſellſchaft der Naturwreunde in Stuttgart herausgegebenen natur
wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift entnehmen wir ſolgende intereſſante Notiz Wenn

Waſſer kälter wird ſo folgt es der allgemeinen Regel wonach ſich die
Maſſen im Verhältnis der Temperaturerniedrigung zuſammenziehen nur
bis zur Erreichung des Punkies größter Dichtigkeit 4 Grad
Nimmt die Kälte noch mehr zu ſo dehnt es ſich jet umgekehrt aus was
beſonders auffallend in dem Augenblick des Geirierens der Fall iſt Bei
dieſem Uebergang aus der tropfbaren in die ſeſte Form die im allgemeinen
bei O Grad Celſius oder Réaumur oder 82 Grad n ſtatt
findet ordnen ſich die kleinſten Waſſerkügelchen derart daß die Dichte des
ſich bildenden Eiſes kleiner iſt als die des noch flüſſigen Waſſers bei
0 Grad C Infolgedeſſen ſinkt das Eis nicht unter ſondern ſchwimmt
auf dem dichteren Schmelzwaſſer Das ſpezifiſche Gewicht luſtfreien Eiſes
zu dem des Waſſers beim Gefrierpunkte verhält ſich wie 0,916 zu 1 Das
Waſſer dehnt ſich alſo beim Gefrieren um nahezu ein Neuntel ſeines
Volumens aus und dadurch erklärt ſich ſeine wunderbare Spaunkraft
Jeder hat wohl ſchon beobachtet daß Waſſer wenn es in einem unnach
giebigem Gefäße z B einer Glasflaſche gerriert deſſen Wandungen aus
einandertreibt Die Gewalt die es dabei auszuüben vermag iſt aber eine
ganz ungeheure und genügt um Felſen oder ſogar die dicken Wandungen

Ueber die Wirkungen dieſer Kraft haben
ſchon ältere Verſuche Licht verbreitet ſo biſt die der Florentiner Alademie
wobei eine kupferne Kugel mit halbzolldicken Wänden geſprengt wurde
Der Artilleriemajor Williams hat zu Quebec 1785 ebenſo in neuerer Zeit
Hagenbach 1879 eine Reihe ähnlicher Verſuche mit Bomben angeſtellt
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